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Investition in Energieeinsparung  

und Umweltschonung
Bereits im Jahr 2008 erhielt das Eisenwerk Brühl (EB) als eine der ersten deutschen Gie-
ßereien das TÜV-Zertifikat DIN EN 16001 Energiemanagementsysteme (heute: DIN EN 
ISO 50001). Das Unternehmen befasst sich somit schon seit vielen Jahren mit den 
Themen Energie- und Umweltschutz und investiert kontinuierlich in entsprechende Maß-
nahmen. Steigende Energiekosten erfordern einen sparsamen und gezielten Umgang mit 
Ressourcen. Allerdings sind die Einsparmöglichkeiten bei den energieintensiven Prozes-
sen einer Gießerei im Vergleich zu anderen Branchen eher gering und rasch erschöpft, 
sodass über neue Wege nachgedacht werden musste. FO
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Ausgangssituation: die vorhandene  

Wärmerückgewinnungsanlage

Im Eisenwerk Brühl erfolgt das Schmelzen 
von Eisenschrott in einem mit Koks be-
feuerten Heißwindkupolofen (Bild 1). Pro-
zessbedingt fallen hierbei große Mengen 
Abwärme an, die seit etlichen Jahren zur 
Speisung einer Wärmerückgewinnungs-
anlage (WRG) auf dem Kamin des Reku-
perators verwendet werden.  Die auf die-
se Weise nutzbar gemachte Wärmemen-
ge beträgt 7 MW. Diese Wärmemenge 
wird mittels eines Heißwassersystems an 
insgesamt 15 Gebäude übertragen und 
unterstützt die Gebäudeheizung und die 
Warmwassererzeugung. Dennoch ver-
brauchten diese Heizungen weiterhin 
rund 34 MWh Gas pro Jahr. Ursächlich 
dafür war u. a. die wenig präzise Mess- 
und Regeltechnik der Gebäude (Untersta-
tionen), mit der ein übergeordnetes Wär-
memanagement und eine Steuerung nach 
neuestem Stand der Technik nicht hinrei-
chend möglich war. Es bot sich daher an, 
eine ohnehin anstehende Modernisie-
rungsmaßnahme zur Erweiterung und Ef-
fizienzsteigerung der vorhandenen Wär-
merückgewinnungsanlage zu nutzen. In 
Zusammenarbeit mit einem Partner aus 
der Energiebranche wurde ein maßge-
schneidertes, nachhaltiges Energiekon-
zept entwickelt, um zukünftig eine deut-
liche Reduzierung des Energieverbrauchs 
zu erreichen.

Maßnahmen zur Ertüchtigung der 

Wärmerückgewinnungsanlage

Pufferspeicher/Latentwärmespeicher

Das Abgas des Kupolofens steht prozess-
bedingt nicht kontinuierlich zur Verfü-

gung. Dies bedeutet, dass in den Ab-
schaltphasen des Kupolofens während 
der Produktion keine Abwärme für die 
Wärmerückgewinnungsanlage zur Verfü-
gung stand und die angeschlossenen Ge-
bäude automatisch mit fossilen Brenn-
stoffen beheizt wurden. Im Zuge der Mo-
dernisierung wurden zwei wassergefüllte 
Pufferspeicher à 75 m³ eingebunden, wel-
che die Abschaltphasen des Kupolofens 
energetisch überbrücken (Bild 2).

Mess-, Steuer- und  

Regeltechnik (MSR)

Die veralteten Steuerungen aller Gebäude  
wurden durch moderne MSR-Technik er-
setzt. Durch die Regelung der Vorlauftem-
peratur in Abhängigkeit von der Außen-
temperatur, einer verbesserten Abstim-
mung zwischen WRG-Wärmetauscher und 
Heizkesseln sowie einer mengenvariablen 
Durchflussregelung wird eine deutlich be-
darfsgerechtere Versorgung der Gebäude 
erreicht. Dies führt zu:

>  einem sinkenden Wärmeverbrauch in 
den Gebäuden und somit zu geringe-
rem Gaseinsatz, 

>  einer sinkenden Rücklauftemperatur 
im Primärnetz, einer geringeren Pum-
penleistung und einer höheren aus-
koppelbaren Wärmemenge aus dem 
Abgas sowie 

>  einer Verstetigung der Hallentempe-
ratur und

>  einer verbesserten Auswertbarkeit der 
Energieverbräuche. 

Hydraulische Maßnahmen  

in den Gebäuden

Durch Umbauten in den Gebäuden und  
die Absenkung der Rücklauftemperatur 
im Primär- und Sekundärnetz der Gebäu-
deteile wurde eine höhere Nutzung der 
WRG-Wärme erreicht.

Wassergefüllter Puffer- 
oder Latentwärmespeicher 
neben dem Gattierungs-
gelände. Die Latentwärme-
speicher überbrücken die  
Abschaltphasen des 
 Kupolofens energetisch. 
Ohne Einsatz fossiler 
Brennstoffe kann die Wär-
memenge von 7 MW nun 
zur Unterstützung der Ge-
bäudeheizung und Warm-
wassererzeugung mittels 
eines Heißwassersystems 
an insgesamt 15 Gebäude 
übertragen werden. 

Bild 1:  
EB-Geschäftsführer 
Ralph Wegener vor 
dem Heißwindku-
polofen der Gieße-
rei, der  eine Kapazi-
tät von 90 t Eisen-
schmelze pro h hat.



Anschluss von Lüftungsanlagen an 

die Wärmerückgewinnung

Vorhandene Zuluftanlagen auf den Dächern 
der Produktionshallen wurden  entspre-
chend ertüchtigt und an die Wärmerück-
gewinnungsanlage angeschlossen (Bild 3). 
Nach erfolgreicher Umsetzung aller ge-
nannten Maßnahmen wurden beachtliche 
Energieeinsparungen in den an die WRG 
angeschlossenen Gebäuden erreicht:
>  Reduzierung des Erdgasverbrauchs: 

Die Einsparung entspricht dem Gas-
verbrauch von ca. 850 Einfamilienhäu-
sern.

>  Reduzierung des Stromverbrauchs: 
Die Einsparung entspricht dem Strom-
verbrauch von 80 –100 Einfamilien-
häusern. 

>  Reduzierung des CO²-Ausstoßes: Die 
Reduzierung entspricht den Emissio-
nen von rund 260 Einfamilienhäusern.

Dies ergibt eine beeindruckende Energie-
bilanz und lässt ein enormes Investitions-

volumen mit entsprechend hohem Kapi-
talbedarf vermuten. Aber das Eisenwerk 
Brühl hat – gemeinsam mit einem Partner 
– einen Finanzierungsweg gefunden, um 
diese Maßnahmen liquiditätsschonend 
umsetzen zu können.

Finanzierung mit garantierter  

Wirtschaftlichkeit

Die Einsparungen werden vom Hersteller 
garantiert und deren Wert per Vertrag ab-
gesichert. Zur Ermittlung des Einsparpo-
tenzials wird der monatliche Gasverbrauch 
eines Referenzjahres erfasst und in Rela-
tion zu den Wetterdaten (Gradtagszahlen) 
des gleichen Jahres gesetzt. So wird der 
maßgebliche, wetterabhängige Anteil des 
Energieverbrauchs  errechnet und mit 
dem Referenzverbrauch verglichen. Der 
Energieverbrauch ist prinzipiell abhängig 
von der Witterung, dies bedeutet für das 
System der Wärmerückgewinnung, je käl-
ter es draußen ist, desto größer ist die 
Energieersparnis. 

Dass dieses Prinzip funktioniert, hat 
sich im Eisenwerk Brühl bereits nach we-
nigen Monaten erwiesen: obwohl der 
Winter 2014/2015 insgesamt vergleichs-
weise milde Temperaturen hervorge-
bracht hat, wurde die vorgesehene Ener-
gieeinsparung und somit auch der er-
wartete Finanzausgleich mehr als 
erreicht. Die Modernisierung der Wär-
merückgewinnung wurde erfolgreich um-
gesetzt und bietet in der jetzigen Kon-
zeption zahlreiche Möglichkeiten, zusätz-
l iche Anlagen in das System zu 
integrieren und hierdurch weitere Syn-

ergien für das Unternehmen und die Um-
welt zu realisieren.

„Als Zulieferer und Entwicklungspart-
ner für moderne, gewichtsoptimierte Zy-
linderkurbelgehäuse in Dünnwandtechno-
logie sind für uns die Themen Verbrauchs-
minderung und CO2-Reduzierung keine 
Fremdworte“, so Ralph Wegener, Ge-
schäftsführer der Eisenwerk Brühl GmbH.  
„Das Eisenwerk Brühl ist sich seiner Ver-
antwortung zum sorgsamen Umgang mit 
begrenzten Rohstoffen und nachhaltigem 
Klimaschutz bewusst und trägt mit den 
umgesetzten Maßnahmen zur Steigerung 
der Energieeffizienz und zur Reduzierung 
der Umweltbelastungen durch Energie-
einsparungen bei. Wir stehen für Nach-
haltigkeit - mit unseren Produkten aus 
innovativen, recycelbaren Werkstoffen 
und in unserer energieoptimierten Pro-
duktionsstätte.“ 

Mit einer Tradition von über 85 Jahren 
ist die Eisenwerk Brühl GmbH auf die Ent-
wicklung und Großserienfertigung von Zy-
linderkurbelgehäusen (ZKG) aus Eisenguss 
für den Pkw-Markt spezialisiert. Die Pro-
dukte werden weltweit in alle Märkte ex-
portiert. Mit ca. 1600 Mitarbeitern werden 
bis zu 5 Mio. ZKG pro Jahr in Brühl herge-
stellt. Mit einem hohen Automatisierungs-
grad und einem technologisch ausgereif-
ten Fertigungsprozess für Leichtbau- und 
Dünnwandkonzepte zählt EB zu den wich-
tigsten Lieferanten von Eisenguss-ZKG für 
die Automobilindustrie.

Anja Koch und Ralf Temming, Eisenwerk 
Brühl GmbH, Brühl

www.eb-bruehl.com
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Bild 2: Schema der Wärmerück-
gewinnungsanlage.

Bild 3: Wärmeübergabestation 
an den Zuluftanlagen.

54 GIESSEREI 102 09/2015


